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Worlahop:

Gezielte Sch rei bfö rderu ng

durch eine gezielte Korrektur

lroeramm:
- Begrüssung
- Warum korrigieren wir eigentlich Texte?
- Qualitäten eines Textes erkennen
- FörderndeRückmeldungformulieren
- Sinnvolle Anschlussaktivitäten

Lernzie.le:

- Aufbau von Sachwissen im Bereich des Schreibens.
- Korrekturverhalten, mit welchem die Lernenden genau wissen, welche Fehler sie bearbeiten

müssen.
- Formulierenvonspezifischen Fördermassnahmen
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Förderung der Schulsprache in allen Fächern Kapitel 3

Fragen für die Beurteilung schriftlicher Texte

Handbuch Seite 74

$ehreib€n
Fragon ftlr die B* urt*ilung s*:rrtn *cier Text*

1. Aufbau (Textkohärenz)

- lst der lnhalt nachvallziehbar?
* Gibt es Abschnitte?

Entsprechen die einzelnen Absehrnitte nrehr oder weniger abges*hl*ssenen Gedankengiingen?

- Werden genügend Verknripfungsrnittel auf Texf- und auf Satrebene verwend*t?

SJ*lclrer l"{ir;w*is könnar; **s* ldsr Larn**il** fü.e'lt*}r,,, rl*:r; iext tric}här*:*l*r ;'-u g*hrt:iir*ni'

2. Wortschae {Lexikl* lst der Wortschatz diff*renziert?
* Versucht der/die Lernende, auch neu gelernte Wörter zu verwenden?

- Werden Wörter inhaltli*h f*l**h b*nütat?
rl.ielche n#u*t] fur r*ki"irTftige T*xt* r*lerr*il{*, Wttrt*r ll+r:rte el*rl':ji* L*.r**n,se im Z*sam*recrfta*g mit e}*rc

Texl iern*ni"

3" $atzbau und Zeichensetzung i$yntax und lnterpunktion)
a. $atrbau

Sind die llauptsätze karrekt gebild*t?
* $ind dis ltlebensätze korrekt gebildet?

- Versucht derldi* Lernends, auch k+rnplexe Sätze zu hitden?

$Jelcire Silteslruktrr **ll d*r/c{ie L+tner:,d* ,i* *iir:hst+r Z*it i"tbr:tt?

b. Zeichensetzurts
* Werden alle Sätze mit einem Punkt, Fragezeichen oder Ausrufeteichen beendet?

- Werden Kor*ma* vor Neben*ätr^en g**et'lt?
* Werden Kommas heiAilfzählüngeri geselzt?

- $ind dia Zeichen für die direkte Rede richtig gesetzt?

Vdelcire fteg*l der Z*i*lte*sst:urrg e*il *ar/die L*rn*rrdu iü iläühli*r ieit üii*ri?

4. Formen (Morphologie!
* $ind die Verbformen karrekt gebildet?
* Sind die Deklinationsfor.men richtfg? Werden dle Pronomen k$rrekt gebildet?

?rlel*hex ürarrrcatifirth*m;l $q]11 <Jesr'ci,i* l"rirn0ritj*: in r:l.ichs{sr J i1. *{}iärb*:ift:tt?

5. Rechtschreibung (Orthografie)
* $lnd die Wartgrenzen korrekt?

- Werden Satzanfänge und Nomen gro*sge*chrieben?
* Werden die K,ijreungen mit D*ppelkonsonanten korrekt ges*hrieben?

- Werden die Dehnungen mit cier und aieht richtig geschrieben?
* lilerden gleiche Wörter im Text gleich geschrleben?

Wel*h* R**lrt*ehreilrr*g*l s*iä ,:Jerlrji* L*r**n''j* i;41 vlst;12s1;.r:r Zeit. *ls*tt"!
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3 Sprechen und Schreiben

Beispiet <<Ein Erlebnis erzählen>>

Die achtjährige Schülerin Catia hat den in Abbitdung3T vorgestellten Schreibauftrag erhalten und
den Text in Abbildung 38 verfasst.

Die Lehrerin hat Catias Text abgetippt (-r Abbildung 39, S. 81) und ihr Aufträge zur Weiterarbeit
erteilt (- Abbildung 40, s. 81).

In der mündlichen Beurteilung hat Catia ein sehr positives Feedback bekommen für...
- den guten Aufbau des Textes,

- die präzise Beschreibung der Ereignisse,

- die überwiegend richtig gebauten Sätze und

- die Zeichensetzung (Punkt am Satzende).

Abbildung 37 Der Schreibauftrag - Strukturieren

Ein Ertebnrs efzdhten

Be'schreibe ein Erlebnis, von dem die anderen Kinder noch nichts wissen.

DU darfst ihnen später deinen Text vorlesen.

DaS,musd im Text vorkommen:

- Titel

- Werwar dabei?

- Wo war es?

- Was ist passiert?

Abbildung 38 Der Schülertext

ffi,, d.-Aaü*llltiltfur g*ten zrm lllfargatt;,Ei gipt in l.liargatt so Filzschti$t
üilü, bjgJ,,f,rilr;, i;tr, li*f ,,.f, rshti$t, rüe,,,iueh;,n end'?lpiäi.,,,,
I,eh;:o.fl,'1ö,,:fiti*hig1;, ,äinä,,,,Mirttcr qgt ich dctf.,ncr, 6' $ill,. d tiir.':
t.D*liuh'ilö;hftriuah.gatdiie- und rilbor, Ich nimm liiüfi,ütft iot brcqn gatb

and goUig.
üäii,ffi [ .,bii, ;tü,,6i*t *rt, äa r4lcr;,,,iah..'*in $ ., iü.,+i*[,1;" ]$*"r.
D..rn*...1fl-.:atä't:'.rarF'ir.,r.tn'niriehsch.än|rdir.det.:sil}crCi[th:üiocch.:6b}rrr

etes.. T.t-,/zrt'wt3 cb AWky*"Q ir-r crfter^ &-loo{7\



Mit dem Auftrag, den Text vorlesen zu lernen, will die Lehrperson erreichen, dass Catia Wörter und

Sätze trainiert, die sie nicht korrekt formuliert hat. Mit dem Auswendiglernen des unterstrichenen
Sa!4es werden gezielt Grammatik- und Rechtschreibprobleme trainiert, u. a.

- jemandem etwas schenken,

- Bau von Nebensätzen: weil-Satz,

- silbern/heute/Geburtstag.

Abbildung 39 Der von der Lehrerln abgetippte Schülertext

i. ffi;l;y;ff::.d 
ich gehen in die Papeterie Nieverselt Es g bt dort Filzstifte und 

,.:

ii. und einen silbernen Filzstift. lch nehmeieinen grünen, einen blauen, einen roten, einen

...,: ..,,,bräüh,en;...e;inen....$iben ,unu,.ein.enl.$old.enen Filz$tift" 
.,

r,, JetA gehen wir zum Gestell mit dem Papier. lch nehrne 10 farbige Blätter. 
.

:l..0ina;h..beia.rrlea*i.,;ün.u.:dib..V.eruäüfennsag
,,: Weildtl he.ute Geburtstäg h?st. :: -:."_--:::: :

Abbildung 40 Die Aufträge zur Weiterarbeit

':::::
.., 

*nOge fär Catia

,,; '1",.:leh:,::habe €in€hr:,T.ext,,äm Go r.puteirabgeschti€ben, Lies, den,.T€xt.

',,, 2. Lerne den Telt fliessend vorlesen,

:i: 3. [erne den un.tefstliqhenen Sätz aüswendig schreiben.

-.:.

aJ,t/).. $rcterlrn\ oLz; {c/*rll E-arl- i; Ath- trüer?<
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Förderzirkel

1) LP erteilt einen Schreibauftrag
2) SCH schreibt den Text
3) SCH überarbeitet den Text mit der PSC

6) LP und SCH treffen Abmachungen
7) SCH ergänzt die PSC

O Institut für interkulturelle Kommunikation



Kriterien für gute Sprachübungen

1. Ubung haben einen inhaltlichen Kontext
Viele Sprachübungen und vor allem Grammatikübungen zeichnen sich dadurch aus, dass sie
aus zusammenhangslosen Sätzen bestehen. Dadurch entsteht kein Kontext. Wenn aber eine
sprachliche Form oder Struktur mit einem inhaltlichen Kontext in Zusammenhang gebracht
werden kann, erleichtert dies die Vernetzung im Langzeitgedächtnis.
Sprachübungen sollten möglichst im Rahmen eines inhaltlichen Kontextes angeboten werden.

Aus: Kontakt 2 - Deutsch für Jugendliche. Grammatik und Übungen. Lehrmittelverlag Kt.
Zjirjch,1995, S. 26

Im Textbuch von Kontakt 2 gibt es einen Krimi zu einem Kunstraub im Museum.

4. Bilde Sätze mit dem Partizip 2 als Adjektiv.

Beispiel: Mit de{n.Schlüssel. den sje-ge-fu-nden hattpn,. kamen clie Diebe ins Museum.
Mit dem ggfimdenen, Schliissel knmen die Diebe ins Museunt.

Einbruch
l. Mit dem Pla,n. de.n sip qnitgebra,cht_hatten, suchten sie den Tresor.
2. Aus de,n] Tresor. den siegeöfflret h,atten, nahmen sie wertvolle Figuren mit.
3. B.ei dem_Bild. das sie gesucht.hatten. blieben sie stehen.
4. Mit.d-em Bild..dqs sie veroackf hattel. stiegen sie aus dem Kellerfenster.
5. Von deln.Einbruch. der enldeckt wufde. erfuhr der Museumsdirektor erst am Montagmorqen.

2. Schriftliche Ubungen laut sprechen lassen
Eine Sprachübung vor allem zur Grammatik, die lediglich geschrieben wird, nrttzt wenig. Das
bekannte Transferproblem zeigt sich darin, dass eine sprachliche Form oder Struktur zwar
schriftlich mehrfach geübt wurde, bei der nächsten freien Sprachproduktion (mündlich oder
schriftlich) aber wieder falsch gebraucht wird.
Durch das mehrfache Artikulieren von grammatikalischen Formen und Strukturen werden im
Wortspeicher Klangnetze zu Wortverbindungen gebildet, die einfach und korrekt abrufbar
sind.

Siehe Übung 4 aus Kontakt 2:Mitdem gefundenen Schlüssel...

@ Institut für interkulturelle Kommunikation, www.iik.ch Seite 1 von 3



3. Auf geschlossene folgen offene Ubungen
Das Transferproblem kann auch dadurch überwunden werden, dass nach Ubungen mit nur
einer möglichen Lösung (= geschlossene Übungen) offene Übungen angeboten werden, bei
denen die Lösungen nicht vorhersagbar sind. Solche offenen Übungen werden auch als
Transferübungen bezeichnet.

Aus: Kontakt 2 -Deutsch ftir Jugendliche. Grammatik und Übungen. Lehrmittelverlag Kt.
Zürich, 1995, S. 23

1. Unterstreich die Konjunktionen <<wenn> und oals" und entscheide:
Sind die Handlungen im Nebensatz mehrmalig oder einmalig?

Beispiele:lch bin nervös, wenn ich eine Prüfung habe.

Ich schrieb dir nicht, als ich in den Ferien war.

l. Ich helfe meiner Freundin, wenn sie Probleme hat.

2. lch habe lrina nicht verpfiffen, als sie einen Pullover gestohlen hatte.

3. Ich half dir. wenn du die Aufgaben nicht verstanden hattest.

4. Meine beste Freundin hat mich immer besucht. wenn ich krank war.

5. Meine Kollegin hat mich auch einmal besucht. als ich im Spital war.

2. Sind die Handlungen im Nebensatz mehrmalig oder einmalig?
Schreib einmalig oder mehrmalig dazu und setz die passende Konjunktion ein.

Beispiele: Cristina war drei Jahre utt, a.lO ihre Mutter in die Schweiz ging.

Cristina freutc sich,tlJ{t'f|tf1t ihre Mutter nach Hause kam.

l. Jasmina war zwei Jahre alt, 

- 

Bahar auf die Welt kam.

2. Bahar war dreizehn Jahre alt. 

- 

sie in die Schweiz kam.

3. Dursun war sieben Jahre alt. 

- 

sein Vater in die Schweiz ging.

4. Dursuns Vater verliess jeweils die Schweiz, 

- 

die Saison vorbei war.

5. Jasmina war immer traurig. ihre Eltern von der Heimat sprachen.

3. Beantworte die Fragen.

Beispiel: Wo lebtest du, als du sieben Jahre alt warst?
Ich lebte in Ungurn, als ich siehen Jahre ult wur.

l. Wo lebten deine Eltern, als sie sich kennenlernten?
2. Wo lebten deine Eltern. als du auf die Welt kamst?
3. Wo wohntest du. als du fünf Jahre alt warst'l
4. Wo besuchtest du die Schule. als clu in die erste Klasse gingst?
5. Wo besuchtest du die Schule. als du in die Schweiz kamst?

@ Institut für interkulturelle Kommunikation, www.iik.ch Seite 2 von 3



4. ln einer Übung wird nur ein Übungsinhalt geübt
Die Kapazitäten unseres Arbeitsgedächtnisses (= Kurzzeitgedächtnis) sind beschränkt. Die
lernpsychologische Forschung geht davon aus, dass das Arbeitsgedächtnis ca. sieben
Informationen gleichzeitig be- und verarbeiten kann.
Achten Sie darauf, dass die Ressourcen des Arbeitsgedächtnisses für die Bearbeitung der
intendierten Übungsinhalte optimal genutzt werden können. Das bedeutet, dass eine Übung
möglichst auf ein sprachliche Phänomen konzentriert ist. Zum Beispiel ist eine Übung zum
Erlernen der Dativdeklination effizienter, wenn die Genera der zu deklinierenden Nomen bekannt
sind und nicht zusätzlich noch qesucht werden müssen.

5. Ähnlichkeitshemmung vermeiden
Unser Gehirn hat Mühe damit, Inhalte zu lernen und zu memorieren, die verwechselbar sind
bzw. die sich nur minimal unterscheiden. Dieses Phänomen wird in der (Lernpsychologie mit
,,Ahnlichkeitshemmung" oder,,Ranschburg-Phänomen" beschrieben. Aus diesem Grund
sollten ähnliche sprachliche Formen und Strukturen immer separat und in genügenden
zeitlichen Abstanden geübt werden.
Dazu eines der vielen Negativbeispiele aus dem Internet:

r1::: ii'r:: i.rr:

,,4, ;,tu,,i I + .'{* t11q, f 
1 

r*'"'w. h e p' in f o I deutrch I ue bu n ge t'}. htrnl

fi ,,,,i*,, n#*ljli:,,"";j#*,,...r,,üäu,,',[*.;', "* -""nrr-*r,

{1r:rrtre-Ui:ut:l

tiwef*x tolse*.rik {i*:<ryj* r,rta#l'rrk'gifin.E esilrcar:arr Fo:rtFin*n<*. !..rlx

ontlne-übungeri

1. Rachtsrhreibung

Är}fgeh*i Sef.rsn SiB "däs" ad*r "dess" p'in.

1.. .lsiiifie ei'siiillti=3 di{.rl G?schr(rIe eo ;r.iidrg, . j_ fiS ttir lar-:t:rt *-rri$rtfti,

2. {ut.*, l'::ß 4\i r,t;trt z! etä| nt{h !4tuu} Rat}\lTt{iil

r, i;:ffi? i:lt ineiile rreirr,.iir.. peti"a.

4. ül,r,';dra i..,artete '/sr8€h{ach r:ut 1---" : lig*} *ssan.

5 i_j""..:j$$ iäi ii'Liia, d* i:: W Frarsriii:srnh*crr 'r€.Ei€ss*n *irt.

6, i]änisla tr*iss, ".*,*l:n 
*or: ; t- ^- 

ji *'ii[ f:reiri *r'!*i'zr,r*i ''s" rr:hrpibf..

,. i_;:*,:.ffi Mfirtan fa;! srliir $oii. kä*n icn nirht ü16,ütler:.

g, ,lnr:e tarl;rte ari üsr'stf*et-p*rai1r'' 9r) tl*rss, 1 ,,i,4 ihr i€:i(ilut'le tijrllr'fii.er:.

s i,::*:,:ffi isi trrar?r-, i :.]"_m mus$t. rJ! ryrii $laubür'!l

1ü. lrtrlü, i:,..: .. ,l ,lti|r'"ü Mädcl:*r: a*s 8*r'r', ssieb gsrfie Fust;bali,

i. i. Arlna r;nd.Ja,snriFa *löfilterr, i..:..." -...ffi sirr die Lekre mi't einüfi] Sute* Z*ri$ni.s he*nden,

1?, ]*ii:üs$Fieltedsn P,ßi' s*qssfh;:nki,i"::,_.,.&j i;ra*sire5tä$nan qqrigit.

:J. üre{:serie$e$ GIG(k, ,.:.__._.-.' möcr1te !laria.

24. ,5*ttie spra{:b nfir spxr *reriig. uo ,._:_**pi öile dee fi*trühi: hüttsn. iie s*i trau,i$.

tU, i..-:":,j-, üu'll&rlrßr deinefi Get*hi gsir)rchst, ft} ist sehr nlrtig.

i:eri-t;lf f t;;?l. *.ti( ?.

Zudem haben solche Ubungen Test-Charakter. Wer die Ubung löst, erhält als einzige
Rückmeldung, dass erlsie den Übungsinhalt beherrscht oder nicht. Das ist nicht motivierend und
man lernt nichts dazu.
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